
Lernende EURegio Niederrhein

Regionales Netzwerk in den Kreisen
Kleve und Wesel

Erg
ebni
sdar
stell
ung
der

Plan
ung
sph
ase

01.06.2001 – 31.10.2002

Kleve

Wesel



Ergebnisdarstellung der Antragsphase Lernende EURegio Niederrhein

D:\ftoennis\dlr\Berichterstattungen\Euregio\kurz_Ergebnisdarstellung Planungsphase 2003-03-26k.doc                           Seite 2/14

Inhalt

1. Zusammenfassung..................................................................................................................... 3
2. Hintergrund und Ausgangslage der Lernenden EURegio Niederrhein...................................... 3
2.1 Die Region Niederrhein.............................................................................................................. 3
2.2 Besondere Zielgruppen in der Arbeitsmarktregion.................................................................... 4
2.3 Die Ausgangslage...................................................................................................................... 4
3. Die Vision................................................................................................................................... 4
4. Ziele............................................................................................................................................ 5
5. Das Netzwerk entsteht............................................................................................................... 5
5.1 Am Anfang war das Sammeln.................................................................................................... 5
5.2 Die Auftaktveranstaltung............................................................................................................ 6
5.3 Die Handlungsfelder fassen Tritt................................................................................................ 6
6. Netzwerkstruktur......................................................................................................................... 7
6.1 Der Beirat................................................................................................................................... 7
6.2 Die Handlungsfelder................................................................................................................... 7
6.3 Die Querschnittsaufgaben.......................................................................................................... 7
6.4 Die Vollversammlung.................................................................................................................. 7
6.5 Die Steuerungsgruppe............................................................................................................... 7
6.6 Die Projektleitung....................................................................................................................... 7
7. Das Netzwerk und seine Akteure............................................................................................... 8
7.1 Handlungsfeld 1:

Schulische Bildung, Schwerpunkt Übergang Schule und Beruf................................................. 10
7.2 Handlungsfeld 2:

Betriebliche und berufsbegleitende Weiterbildung..................................................................... 10
7.3 Handlungsfeld 3:

Arbeitswelt- und berufsbezogene Bildung.................................................................................. 10
7.4 Handlungsfeld 4:

Euregionales, grenzüberschreitendes Lernen Sprache und Kultur............................................ 10
8. Entwickelte Maßnahmen............................................................................................................ 11
8.1 In den Querschnittsaufgaben..................................................................................................... 11
8.2 In den Handlungsfeldern............................................................................................................ 12
9. Ausblick...................................................................................................................................... 13

HYPERLINKHYPERLINKHYPERLINKHYPERLINKEINBETTEN
Impressum:

Initiatoren / Antragsteller:

Akademie Klausenhof gGmbH, Klausenhofstr. 100, 46499 Hamminkeln (Federführend, verantwortl. für den
Bericht)
Projektleitung, Projektmanagement, Handlungsfeld 3
www.akademie-klausenhof.de

BBS Berufsbildungsstätte gGmbH, Grüner Weg 6, 47608 Geldern
Handlungsfeld 2
www.berufsbildungsstaette-geldern.de

BBZ Kleve e.V., Theodor-Brauer-Haus GmbH, Briener Str. 22, 47533 Kleve
Handlungsfeld 4
www.tbh-kleve.de

IMBSE e.V., Im Moerser Feld 1, 47441 Moers
Handlungsfeld 1
www.imbse.de

gefördert von:       
EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Sozialfonds



Ergebnisdarstellung der Antragsphase Lernende EURegio Niederrhein

D:\ftoennis\dlr\Berichterstattungen\Euregio\kurz_Ergebnisdarstellung Planungsphase 2003-03-26k.doc                           Seite 3/14

Zusammenfassung

Zwei Kreise mit einer Vielzahl von parallel existierenden Bildungseinrichtungen, eine Region, die
eigentlich den Zwischenraum zwischen Ruhrgebiet, Münsterland, Niederlande und Rheinland darstellt,
werden durch das Netzwerk Lernende EURegio Niederrhein im Bildungsbereich zusammengeführt
und lernen zu kooperieren.
Vier Bildungseinrichtungen in freier Trägerschaft schließen sich zusammen und bilden die
Kernstruktur eines Netzwerkes. Es soll möglichst viele Einrichtungen in freier, kommunaler oder
staatlicher Trägerschaft in den Kreisen Kleve und Wesel – der Region Niederrhein – umfassen und in
den Handlungsfeldern

Übergang Schule/Beruf
Betriebliche und berufsbegleitende Weiterbildung
Arbeitswelt- und berufsbezogene Bildung, allgemeine Weiterbildung
Euregionales Lernen – Sprache, Kultur

neue Wege beschreiten:

Der Weiterbildungsbedarf der gesamten Region soll festgestellt werden und weiße Flecken auf
der Weiterbildungskarte der Region sollen verschwinden.
Die bestehenden Weiterbildungsangebote sollen verglichen und übersichtlich regionenweit
präsentiert werden, um für die Nachfragerseite Transparenz und Vergleichbarkeit herzustellen.
Beispiele „of best practice“ sollen gesammelt werden und regionenweit implementiert werden.
Bedingt durch die relativ großen Entfernungen der Region sollen räumlich und zeitlich flexibel
nutzbare Lernarrangements (z. B. durch Verknüpfung von E-Learning mit sozialem Lernen:
Blended-Learning) erstellt werden.

Alle Angebote sollen durch Publikationen von Qualitätskriterien vergleichbarer werden. Die
unterschiedlichen Herangehensweisen an Lernen von Frauen und Männern wie auch die
Wahrnehmung unterschiedlicher Lernmethoden und -inhalte sollen durch durchgehende
Genderchecks berücksichtigt werden.

2. Hintergrund und Ausgangslage der Lernenden EURegio Niederrhein

2.1 Die Region Niederrhein

Die von den Antragstellern gewählte Region Niederrhein besteht aus den Kreisen Kleve und Wesel.
Diese entstanden mit der Kommunalreform 1975 im Wesentlichen aus den früheren Kreisen Geldern,
Kleve und Rees mit Sitz in Wesel, Moers und Dinslaken. In beiden Kreisen leben auf einer
Gesamtfläche von 2.273 qkm rd. 700.000 Einwohner in 29 Gemeinden und Städten (Kleve 16, Wesel
13). Allein aus dieser „historischen“ Perspektive ist dieses Gebiet sehr heterogen.
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Eine besondere Herausforderung stellt die Größe des Einzugsbereichs der „Lernenden EURegio
Niederrhein“ dar. Das Gebiet ist größer als die Gebiete aller kreisfreien Städte des Ruhrgebietes
zusammen.

Die Klammer der Region bildet der Arbeitsamtsbezirk Wesel, der aus den Kreisen Kleve und Wesel
besteht.
Der Arbeitsamtsbezirk Wesel grenzt im Westen an einen prosperierenden Arbeitsmarkt auf der
niederländischen Seite des Grenzgebietes mit einer de facto Vollbeschäftigung und im Osten an den
Kern des Ruhrgebiets mit seinen erheblichen Umstrukturierungsproblemen und weit
überdurchschnittlicher Arbeitslosigkeit.

Der Arbeitsamtsbezirk Wesel selbst ist hinsichtlich seiner wirtschaftsgeografischen Struktur
außerordentlich heterogen. Dem ländlichen Bereich mit entsprechenden besonderen
Strukturproblemen, wie z. B. dem Arbeitsplatzabbau in der Landwirtschaft und einer mangelnden
Mobilität von Erwerbslosen, steht in den Bergbaukommunen (also der Ziel-2-Region) ein erheblicher
Anpassungsdruck durch wirtschaftliche Monostrukturen im altindustriellen Bereich gegenüber.
In einzelnen Ziel-2-Kommunen, wie z. B. in der Stadt Neukirchen-Vluyn oder der Stadt Kamp-Lintfort,
liegt der Anteil der Bergbaubeschäftigten bei über 50 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
des Produzierenden Gewerbes. Auf Grund des notwendigen Stellenabbaus im Steinkohlenbergbau
stehen insbesondere die sieben kreisangehörigen Ziel-2-Kommunen des Arbeitsamtsbezirks Wesel
vor einer besonderen Herausforderung. Alleine in den letzten 20 Jahren hat sich das
Beschäftigungspotenzial im Bergbau halbiert. Mehr als Zweidrittel des Personalabbaus konzentrierten
sich dabei auf die letzten 10 Jahre.

2.2 Besondere Zielgruppen in der Arbeitsmarktregion

Auf Grund der niedrigen Frauenerwerbsquote (40 %) sind Massnahmen, die Frauen die Rückkehr
oder den Einstieg in das Berufsleben ermöglichen, für die Region von besonderer Bedeutung. Hierzu
sind besonders zielgruppenangepasste Massnahmen notwendig. Hierzu gehören Teilzeitangebote
ebenso wie Massnahmen im Erziehungsurlaub oder Telelearning, Projekte, die z. T. durch die
Arbeitsverwaltung nicht gefördert werden.

Besondere Aufmerksamkeit genießen Massnahmen, die angesichts des in der Region besonders
gravierenden Ausbildungsplatzmangels geeignet sind, Perspektiven für junge Arbeitslose zu
entwickeln.
Etwa 10 % der Arbeitslosen sind unter 25 Jahre alt. Erfolge beim Abbau der Jugendarbeitslosigkeit
sind sowohl arbeitsmarkt-, als auch vor allem sozialpolitisch von herausragender Bedeutung.

2.3 Die Ausgangslage

In den beiden Kreisen Kleve und Wesel existierten bis zum Zeitpunkt der Bildung des Netzwerkes
„Lernende EURegio Niederrhein“ nur wenige lose Zusammenschlüsse von Bildungseinrichtungen, die
auf den jeweiligen Trägerbereich beschränkt blieben bzw. nur kreisweit agierten.

Viele der im Wirkungsbereich der „Lernenden EURegio Niederrhein“ ansässigen und nach dem
Weiterbildungsgesetz anerkannten Einrichtungen sind kleine Träger mit beschränkten personellen
Ressourcen, oft nur mit einem/er pädagogischen/n Mitarbeiter/in. Dies wirkt sich natürlich auch auf die
Bereitschaft aus, in übergreifenden Netzwerken aktiv mitzuarbeiten, obwohl die grundsätzliche
Einsicht in die Notwendigkeit solcher Kooperationen vorliegt.

3. Die Vision

Man stelle sich vor, man könne in der Region Niederrhein von zu Hause oder vom Arbeitsplatz auf
Kurs und Lernprogramm oder Diskussionsforen der verschiedenen Bildungsanbieter zugreifen,
individuell passende Weiterbildungspakete schnüren und über zur Verfügung stehende Lernzentren
Beratung und Coaching buchen, über Diskussionsforen individuelle Lernerfahrungen austauschen
oder seinen Fortbildungswunsch eingeben und die passende Fortbildungsempfehlung würde, wenn
schon nicht vorhanden, doch zeitnah entwickelt bzw. kombiniert werden können.
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Die Bildungsanbieter könnten aufgrund der lebhaften Nachfrage differenzierte Fortbildungsbausteine
auch für seltenere Bildungsnischen anbieten, die einzelnen Bausteine wären vergleichbar und
könnten quer über die Region miteinander kombiniert werden. Das Bildungsangebot wäre transparent.
Die Region Niederrhein stellte sozusagen einen Marktplatz des Wissens ohne räumliche und zeitliche
Zugangsbeschränkungen - für jedermann/-frau nutzbar - dar.

4. Ziele

Es werden Prozesse des Austausches, der Kooperation, der Koordination und Planung unter den
Bildungsanbietern unter Beteiligung der Nachfrager in folgenden Bildungsbereichen/Handlungsfeldern
initiiert und verbessert:

o Handlungsfeld 1 (HF 1)
„Übergang Schule - Beruf“

o Handlungsfeld 2 (HF 2)
“Betriebliche und berufsbegleitende Weiterbildung“

o Handlungsfeld 3 (HF 3)
“Arbeitswelt- und berufsbezogene Bildung, allgemeine Weiterbildung“

o Handlungsfeld 4 (HF 4)
“Euregionales Lernen - Sprache, Kultur“

Die Umsetzung der Vision "Lernende Region Niederrhein" erfolgt parallel zu den Handlungsfeldern in
sektoralen Aktivitäten, den Querschnittsaufgaben.

- Gendermainstreaming mit Genderselbstcheck, Genderexpertisen, Gendertrainings und
Genderassesment in allen 4 Handlungsfeldern

- Markttransparenz und Nutzerorientierung: Erstellung einer Homepage für die Lernende
EURegio, Hinweise auf bestehende Datenbanken und Verlinkung der beteiligten
Einrichtungen, Werbe- und Image-Kampagne für Akzeptanz und mehr Beteiligung an
lebenslangem Lernen, Aktionstage an wechselnden Orten der Region, Erstellung einer
Infobroschüre „Weiterbildung“ mit allen Bildungsanbietern in den Kreisen Kleve und Wesel.

- Qualitätssicherung: Angebot an alle beteiligten Einrichtungen, sich und ihre
Bildungsangebote mit Hilfe einer Checkliste messen zu lassen, trägerübergreifende
Fortbildung in Fragen des Verbraucherschutzes und der Qualitätssicherung.

Weitere Ziele des Netzwerkaufbaus

⇒ Feststellen von Weiterbildungsbedarf (sog. weiße Flecken auf der kreisweiten
Weiterbildungskarte) und Behebung der Defizite durch Ressourcenoptimierung,
Angebotserweiterung, Kompetenztransfer usw.

⇒ Herstellen einer größeren Transparenz der Weiterbildungsangebote, um dadurch mehr
Übersicht und Nutzungssteigerung auf der Nachfrageseite zu erzielen.

⇒ Initiierung von Innovationen, z.B. auf didaktisch-methodischer Ebene durch
Implementierung von Prinzipien des selbst gesteuerten Lernens oder durch räumlich und
zeitlich flexibel nutzbare Lernarrangements (virtuelles Lernen, Telelearning).

⇒ Eine Stärkung der Nutzerorientierung durch beispielsweise verbesserte Service-
Angebote in den Bereichen Beratung, Information und Coaching.

⇒ Vereinbarung von Kriterien zur Qualitätssicherung und Vergleichbarkeit von
Bildungsangeboten zwischen den Anbietern unter Beteiligung der Nutzer.

⇒ Gemeinsame Initiierung von Mitarbeiterfortbildungen als eine wirksame Möglichkeit der
weiteren Professionalisierung der Bildungsangebote und der Herstellung von
Vergleichbarkeit.
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5. Das Netzwerk entsteht

5.1 „Am Anfang war das Sammeln“

In der Anfangsphase der Lernenden EURegio Niederrhein mussten die Träger der gesamten Region
in mühsamer Kleinarbeit zusammengetragen werden. Dies galt sowohl für den Bereich der beruflichen
als auch für den Bereich der allgemeinen Weiterbildung. Als nachteilig erwies es sich, dass viele für
das Programm wichtige Stellen, wie Kammern, Gewerkschaften, Arbeitgeberverbände usw. ihren Sitz
in der Regel außerhalb des Gebietes der Lernenden EURegio Niederrhein, d.h. außerhalb der Kreise
Kleve und Wesel, haben in Duisburg, Düsseldorf usw. Universitäten oder Fachhochschulen befinden
sich ebenfalls nicht in den Gebieten der beiden Kreise, sondern sind ebenfalls außerhalb zu finden:
Universität Arnhem (NL), Universität Nijmegen (NL), Fachhochschule Bocholt (Münsterland),
Universität Duisburg (Ruhrgebiet), Fachhochschule Krefeld (Rheinland). Erheblichen Aufwand bedeutet
die Tatsache, dass alle Strukturen in beiden Kreisen doppelt vorhanden sind und deshalb alle Aktivitäten doppelt
bzw. parallel angelegt sein müssen.

5.2 Die Auftaktveranstaltung

Am 28. August 2001 war es dann soweit: Ein breiter Kreis von Interessenten und Persönlichkeiten aus
beiden Kreisen, Kleve und Wesel, nahmen an der Veranstaltung teil. Rund 50 Teilnehmende kamen
zusammen. Die Veranstaltung fand ein breites Echo in den Medien und in der interessierten
Öffentlichkeit.
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5.3 Die Handlungsfelder fassen Tritt

n

Ein besonderes Merkmal der Lernenden EURegio Niederrhein ist die dezentrale Arbeit in den 4
Handlungsfeldern. In zahlreichen regionalen Sitzungen konnten die Handlungsfelder jeweils für ihren
Bereich, jedoch mit regionenweiter Einbindung von kooperierenden Akteuren, ihre Vorhaben planen
und strukturieren.

6. Netzwerkstruktur

6.1 Der Beirat

Ihm gehören vor allem die Vertreter der Institutionen an, die den sogenannten „Letter of Intent“
unterzeichnet hatten. Der Beirat dient einerseits der bildungspolitischen Absicherung des Projektes in
der Region, andererseits auch der Beratung der Steuerungsgruppe in der Projektarbeit. Seine
Konstituierung gestaltete sich zunächst schwierig, da die unterschiedlichsten Institutionen und
Behörden aus zwei Kreisen und zum Teil mit Dienststellen außerhalb der Region gewonnen werden
mussten.

Er setzt sich wie folgt zusammen:
�  Kreise Kleve und Wesel - vertreten durch das Regionalsekretariat Wesel
�  Vertreter/-innen des Arbeitsamtes Wesel (zuständig für Kleve und Wesel)
�  eine Vertreterin der Bezirksregierung (Düsseldorf) - Dezernat Weiterbildung
�  Vertreter/-innen des Unternehmerverbandes Ruhr-Niederrhein und der Industrie- und

Handelskammer (beide Duisburg)
�  ein Vertreter/-in der Volkshochschulen in den beiden Kreisen
�  ein Vertreter/-in der katholischen Bildungsträger (die Region ist überwiegend katholisch

strukturiert, so dass evangelische Bildungsträger in der Region eine geringere Rolle spielen).

6.2 Die Handlungsfelder

Die Handlungsfelder sind selbstständig handelnde Arbeitseinheiten der „Lernende EURegio
Niederrhein“ unter Federführung eines Mitgliedes der Steuerungsgruppe.

o Handlungsfeld 1 (HF 1) - IMBSE Moers
„Übergang Schule - Beruf“
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o Handlungsfeld 2 (HF 2) - Berufsbildungsstätte Geldern
“Betriebliche und berufsbegleitende Weiterbildung“

o Handlungsfeld 3 (HF 3) - Akademie Klausenhof
“Arbeitswelt- und berufsbezogene Bildung, allgemeine Weiterbildung“

o Handlungsfeld 4 (HF 4) - Berufsbildungszentrum Kleve im Theodor-Brauer-Haus
“Euregionales Lernen - Sprache, Kultur“

Die Organisation der Handlungsfelder obliegt den Institutionen, die die Arbeit der Handlungsfelder
leiten und verantworten.
Insgesamt beteiligen sich über die gesamte Region über 50 Institutionen, Organisationen und
Bildungseinrichtungen in den einzelnen Handlungsfeldern.

6.3 Die Querschnittsaufgaben

- Gendermainstreaming
- Nutzerorientierung und Markttransparenz
- Qualitätssicherung

Sie werden von der Projektleitung unter Mitarbeit der Handlungsfelder verantwortet.

6.4 Die Vollversammlung

In ihr kommen alle am Projekt beteiligten Träger, Einrichtungen und Institutionen zusammen. Dort
werden die Überlegungen, Konzepte und Vorhaben diskutiert und untereinander abgestimmt.

6.5 Die Steuerungsgruppe

Sie übernimmt gemeinsam mit der Projektleitung die Koordination des Projektes Lernende EURegio
Niederrhein. Ihr gehören die Leiter und Sprecher der Handlungsfelder sowie die Projektleitung an.

6.6 Die Projektleitung

Sie führt die Ergebnisse aus den einzelnen Handlungsfeldern zusammen, sie organisiert und bindet
die Querschnittsaufgaben in die einzelnen Handlungsfelder zurück, sie verantwortet die
Außendarstellung des Gesamtprojektes, die gesamte Öffentlichkeitsarbeit sowie die
Projektadministration. Sie besteht aus der Projektleitung und dem Projektmanagement.
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7. Das Netzwerk und seine Akteure

Im Netzwerk Lernende EURegio Niederrhein kooperieren in den 4 Handlungsfeldern insgesamt 51
Bildungseinrichtungen, Institutionen, Verbände, Organisationen:

17 Bildungseinrichtungen in unterschiedlicher Trägerschaft
  3 Verbände
  7 Schulen
  7 Institutionen wie Kammern und Unternehmerverbandsgruppen
  5 Firmen
 11 Verwaltungen und Organisationen

 

Düsseldorf 

1 
 

2 
 

8 
 

13 
 

Kleve 

Wesel 

14 
 

16 
 

17 
 

18 
 

20 
 

22 
 

23 
 

25 
 

27 
 

28 
 

29 
 

31 
 

32 
 

34 
 

30 
 

HF 4:

24 
 

7 
 
 

6 
 

3 
 

9 
 

10 
 

11 
 

26 
 

12 
 

HF 3:

39 
 

Netzwerk: 
 Lernende EURegio Niederrhein 

Duisburg 

40 
 

Vernetzung der 
Mitglieder der 
Steuerungsgruppe 

Vernetzungen in den 
Handlungsfeldern 

41 
 

5 
 
 

19 
 

HF 2:
15 
 

HF 1:

42 
 

45 
 

47 
 

49 
 

44 
 

43 
 

48 
 

50 
 Krefeld 

46

21 
 

51 
 

1 Hauptschule, Dinslaken 18 DPWV NRW e.V., Kleve 35 IMBSE Moers
2 Niederrheinische IHK, Duisburg 19 SOS Ausbild. u. Beschäftigung,

Kleve
36 Berufsbildungsstätte Geldern

3 UnternehmerverbandsGruppe, Duisb. 20 VHS Stadt Kleve 37 Euregio Rhein-Waal, Kleve
4 Akademie Klausenhof, Hamminkeln 21 AWO Kreisverband Wesel, Moers 38 HVHS Wasserburg Rindern, Kleve

5 Berufskolleg Kreis Kleve, Kleve 22 GIP Wirtschaftsschule, Moers 39 Arbeitsamt Wesel
6 Hermann-Gmeiner-Berufskolleg,Moers 23 SCI Moers 40 Wirtschaftsschule Franke, Wesel
7 Reg.Stelle „Frau u. Beruf“, Moers 24 bofrost GmbH & Co. KG, Geldern 41 Reg.Stelle „Frau u. Beruf“, Kreis Kleve
8 Gartenbauzentrum, Straelen 25 Kühne KG, Straelen 42 Entwicklungsagentur Wirtschaft, Wesel
9 Internationaler Bund, Voerde 26 BFZ / CJD Wesel 43 Gymnasium Straelen

10 Reg.Stelle „Frau u. Beruf“, Voerde 27 Bildungszentren Baugewerbe,
Wesel

44 Handwerkskammer Düsseldorf

11 ISIS GmbH, Wesel 28 FAW gGmbH, Wesel 45 Intern. Bund f. Sozialarbeit, Wesel
12 Konrad-Duden-Hauptschule, Wesel 29 Kreis Wesel Reg.Sekr., Wesel 46 Neue Arbeit Niederrhein, Moers
13 Permanent - AA Wesel 30 ROC Nijmegen 47 Projekt Berufswahlorientierung KrWES

14 Handwerkskammer, Düsseldorf 31 KAB Bezirksverband, Wesel 48 Realschule, Kamp-Lintfort
15 Ruwel-Werke GmbH, Geldern 32 Kath. Bildungswerk Kreis Wesel 49 Schulamt Kreis Wesel
16 BK Landwirtschaftskammer, Kleve 33 Theodor-Brauer-Haus, Kleve 50 Unternehmerschaft Niederrhein, Krefeld
17 Brainwork, Kleve 34 VHS Wesel 51 Kreisbildungswerk Kleve
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7.1 Handlungsfeld 1: Übergang Schule/Beruf

7.2 Handlungsfeld 2: Betriebliche und berufsbegleitende Weiterbildung

7.3 Handlungsfeld 3: Arbeitswelt- und berufsbezogene Bildung

7.4 Handlungsfeld 4: Euregionales, grenzüberschreitendes Lernen Sprache und Kultur

Inhalte:
�

 Vorbereitung junger Erwachsene auf die Anforderung der Berufs- und
Arbeitswelt.

�
 Entwicklung gezielter Hilfestellung für eine bessere

Berufswahlorientierung.
�

 Implementation innovativer Konzepte und Maßnahmen in der Region.
�

 Aufbau und Pflege eines regionalen Informationspool für Ansprechpartner,
Fördermöglichkeiten,Ideen und Erfahrungen im Bereich der Berufs-
wahlorientierung.

�
 Verantwortlich für die Querschnittsaufgaben

Gender Mainstreaming

Inhalte:
�

 Entwicklung von E-Learning in betrieblichen und
berufsbegleitenden Qualifizierungsprozessen.

�
 Erstellung und beispielhafte Erprobung eines Blended-Learning-

Seminars.
�

 Entwicklung eines Blended-Learning-Angebots durch die
beteiligten Bildungsakteure.

�
 Schulung und Fortbildung von Dozentinnen zu qualifizierten

Teletutoren/-innen.

Inhalte:
�

 Kooperation zwischen Bildungsanbietern und kleinen und mittleren
Unternehmen um dasArbeitnehmerweiterbildungsgesetz als mögliches
Instrument betrieblicher Personalentwicklung stärker zu nutzen.

�
 Eruierung von Qualifizierungsbedarfen von Unternehmen  im Rahmen

eines Marktforschungsprojektes.
�

 Jährliche Erstellung eines regionenweiten Kataloges von
Arbeitnehmerweiterbildungs-Angeboten.

Inhalte:
�

 Erarbeitung eines handlungsorientierten Werkbuches zum Erwerb
Euregionaler Kompetenzen bezogen auf die Niederlande
(Niederländisch für Euregioeinwohner) mit dem Ziel, Bewohnern
der Region Niederrhein den niederländischen Arbeitsmarkt zu 
erschließen.
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8. Entwickelte Maßnahmen

Folgende Aufgaben wurden für die Durchführung entwickelt und strukturiert.

8.1 In den Querschnittsaufgaben

1. Gender Mainstreaming

Gleichheit von Frauen und Männern heißt für uns nicht ‚formale’ Gleichheit oder ‚alle über einen
Kamm scheren’, sondern die unterschiedlichen Voraussetzungen und Bedingungen von Frauen und
Männern in der Region erkennen und bei der Gestaltung der lernenden Region zu berücksichtigen.
Außerdem sehen wir, dass Frauen und Männer keine homogenen Gruppen sind, sondern vielfältige
Situationen und Bedürfnisse bestehen.

In diesem Sinn ist Gleichstellung eine gesellschaftliche Aufgabe, die allen eine Entwicklung und
Entfaltung ermöglicht, die ihren Voraussetzungen und Interessen entspricht.

Folgende Gender-Schritte sind vorgesehen:
Gender-Selbstcheck, Gender-Expertise, Gender-Trainings, Gender(Self-)-Assessment

2. Nutzerorientierung

Das Konzept der Nutzerorientierung  bedeutet für uns die Aufgabe, eine Lernkultur zu konstruieren
und zu entwickeln, die Distanz zu Lernen im Sinne einer Kompetenzentwicklung aufhebt. Distanz
muss dabei in doppelter Hinsicht überwunden werden: einmal im räumlichen Sinn und als
Abstandswahrung bzw. Zugangsbarriere. Da sich Lebensläufe zunehmend als Patchwork-Biografien
darstellen, kommt dem Lernen, neben dem Arbeiten eine zunehmende Bedeutung zu. Die (Weiter-)
Entwicklung der Region kann nur geschehen, wenn auch noch ‚bildungsferne’ Gruppen durch den
Bildungsprozeß erreicht werden können. Das kann gelingen, wenn neben dem Abbau von
Zugangsbarrieren das Lernen auch in den Alltag und in die Arbeitwelt eingebunden wird.

Hierzu sollen in den unterschiedlichen Handlungsfeldern in Kooperation mit den betroffenen Akteuren
neue Lernformen entwickelt und etabliert werden. Um die Weiterbildungsbeteiligung zu erhöhen, wird
eine Werbekampagne für Bildung entwickelt.

3. Markttransparenz

Die Schaffung von Markttransparenz wird eine zentrale Aufgabe der „lernenden Region“ sein. Die
Landkarte dieser Region weist, ähnlich wie bei der Erschließung unbekannter Länder, „weiße Flecken“
auf. Weder Anbieter noch potenzielle Nachfrager von Bildung, sei sie politischer, kultureller oder
kompetenzbezogener Natur, können eine regionweite und kompetente Bildungsberatung anbieten.
Mit dem Aufbau der Netzwerke der unterschiedlichsten Kooperationspartner in der „Lernenden
EURegio Niederrhein“ wird daher auch der Aufbau einer öffentlich zugänglichen Datenbank der
Lernangebote der Region verbunden sein.

4. Qualitätssicherung

Prozessevaluation und Qualitätssicherung stellen eine Klammer aller Aktivitäten im Rahmen der
Lernenden Region Niederrhein dar.

Dabei stehen für uns die Wirksamkeit und die Nachhaltigkeit der verschiedenen Aktivitäten und
Aktionen im Vordergrund.

Geplant ist dabei unter anderem die Einführung von regionalen Qualitätskriterien (Checkliste), die als
freiwillige Selbstverpflichtung den Nachfragern von Bildungsangeboten eine Vergleichbarkeit der
Angebote ermöglichen können und die einen Zwischenschritt auf dem Weg zur Zertifizierung der
Netzwerkpartner der lernenden Region darstellen.



Ergebnisdarstellung der Antragsphase Lernende EURegio Niederrhein

D:\ftoennis\dlr\Berichterstattungen\Euregio\kurz_Ergebnisdarstellung Planungsphase 2003-03-26k.doc                           Seite 12/14

8.2 In den Handlungsfeldern:

Handlungsfeld 1: „Übergang Schule – Beruf“

Hauptziele sind die gezielte und qualitativ verbesserte Vorbereitung junger Erwachsener auf die
Anforderungen der Berufs- und Arbeitswelt und die Entwicklung gezielter Hilfestellungen für eine
verbesserte Berufswahlorientierung von Schulabgänger(inne)n. Zur Realisierung dieser Ziele sollen
die beteiligten Akteure (insb. Lehrerinnen und Lehrer) in die Lage versetzt werden, an anderen Orten
erprobte Maßnahmen zum Übergang Schule-Beruf aufzugreifen und umzusetzen. Intendiert ist eine
nachhaltige Implementierung innovativer Konzepte und Maßnahmen in der Region. Geplant ist eine
dezentrale Vernetzungsagentur mit den Aufgaben, die Akteure bei der Realisierung der geplanten
innovativen Projekte zu unterstützen und den Ergebnistransfer in die Region zu sichern. Dazu gehört
u.a. der Aufbau und die Pflege eines regionalen Informationspools, in dem alle Aktivitäten,
Ansprechpartner, Fördermöglichkeiten, Ideen, Erfahrungen usw. gesammelt und fortlaufend
transparent zugänglich gemacht werden.

Handlungsfeld 2: „Betriebliche und berufsbegleitende Weiterbildung“

In diesem Teilprojekt geht es um die Stärkung des lebensbegleitenden Lernens durch vermehrtes E-
learning in  betrieblichen und berufsbegleitenden Qualifizierungsprozessen.
Es soll ein Blended-Learning-Seminar erstellt und erprobt werden, um 25 bis 45 jährigen Personen
aus der Region Weiterbildungsmöglichkeiten zu eröffnen, die auf Grund zeitlicher und örtlicher
Einschränkungen nicht an Abendkursen, Wochenendseminaren oder Vollzeitlehrgängen teilnehmen
können. Zudem soll eine gemeinsame Entwicklung eines Blended-Learning-Angebots durch die
beteiligten Akteure auch dazu dienen, Wissen und Kompetenzen zu vermitteln, um zukünftig Blended-
Learning-Angebote selbstständig zu realisieren. Eine Schulung von Dozent(inn)en zu qualifizierten
Teletutoren, der Aufbau einer Online-Akademie „EuregioNiederrhein“ und die Entwicklung von
Qualitätskriterien für Blended-Learning-Angebote sind weitere Ziele des Teilprojekts.

Handlungsfeld 3: „Arbeitswelt- und berufsbezogene Bildung, allgemeine Weiterbildung“

Hauptziel ist es, eine stärkere Inanspruchnahme beruflicher Weiterbildung zu fördern. Es soll die
Kooperation mit Unternehmen gezielt gestärkt werden, um sie zu motivieren, das Arbeitnehmer-
Weiterbildungsgesetz (AWbG) als mögliches Instrument betrieblicher Personalentwicklung stärker zu
nutzen. Mit Blick auf Qualifizierungsbedarfe von Unternehmen (die im Rahmen eines
Marktforschungsprojekts erkundet werden) sollen AWbG-Modellseminare in Kooperation von
Arbeitnehmervertretern, Unternehmensvertreten und Weiterbildnern entwickelt und erprobt werden.
Ein Transfer in die Region ist vorgesehen wie auch die jährliche Erstellung eines AwbG-Katalogs zur
Herstellung von Transparenz.

Handlungsfeld 4: Euregionales, grenzüberschreitendes Lernen „Sprache und Kultur“

Eine Besonderheit der beiden Kreise Kleve und Wesel ist ihre geografische Nähe zu den Niederlan-
den. Die derzeitig positive wirtschaftliche Situation in den Niederlanden eröffnet für viele deutsche
arbeitslose Menschen Beschäftigungsperspektiven.
Es geht um die Erarbeitung und zeitnahe Evaluation eines handlungsorientierten Werkbuches zum
Erwerb Euregionaler Kompetenzen bezogen auf die Niederlande („Niederländisch für
Euregioeinwohner“)

Die durch das Werkbuch zu vermittelnde „Euregiokompetenz“ lässt sich grob unterteilen in die vier
Teilbereiche „Fremdsprachenkompetenz“, „Interkulturelle Kompetenz“, „Berufsbezogene Kompetenz“
und „Informationskompetenz“.

Die durch das Lernen mit dem Werkbuch erlangte „Euregiokompetenz“ soll
�  auf dem Feld der berufsorientierten (Weiter-)Bildung dazu beitragen, dass Arbeitsuchende sich auf

dem euregionalen Arbeitsmarkt erfolgreich orientieren können.
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�  auf dem Feld der allgemeinen Weiterbildung zur Sensibilisierung für die Nachbarregion und zum
besseren alltäglichen Umgang zwischen den Euregiobewohnern/innen beitragen.

9. Ausblick

In der Planungsphase konnte in den beiden Kreisen Kleve und Wesel durch die Kooperation der vier
zentralen Netzwerkpartner und die Einbeziehung weiterer Kooperationspartner erstmalig über
Kreisgrenzen und landsmannschaftliche Strukturen hinweg ein Bildungsnetzwerk etabliert werden.

Für die Region werden folgende bedeutsame Wirkungen erzielt:
1. Das Angebot an Weiterbildungsmaßnahmen wird durch die größere Transparenz und

Implementierung zukunftsorientierter Bildungsangebote besser genutzt und das
Qualifikationsniveau der Beschäftigten in der Region verbessert. Das stärkt die Marktsituation
und Innovationsfähigkeit der ansässigen Betriebe;

2. Dies erhöht nicht unbeträchtlich die Chancen, im Rahmen der regionalen Wirtschaftsförderung
Betriebe mit qualifizierten Arbeitsplätzen anzusiedeln.

3. Insofern ist das Projekt ein Beitrag zur Sicherung bestehender und Schaffung neuer
Arbeitsplätze.

4. Die Ergebnisse des Projekts werden durch Veröffentlichungen der Öffentlichkeit und damit
auch der Forschung zugänglich gemacht.

5. Durch den Aufbau einer Datenbank wird den Akteuren und Nutzern in der Region eine größere
Transparenz der Bildungsangebote verschafft (z. B. Bildungsberatungsstellen).

6. Es wird angestrebt, die bestehenden einschlägigen Datenbanken (z. B. KursDirekt der BA oder
WIS der Kammern) mit der neu zu schaffenden regionalen Datenbank zu verknüpfen – soweit
technisch und organisatorisch möglich.

7. Die Vernetzung der bisher eher isoliert wahrgenommenen Weiterbildungsbereiche –
allgemeine, politische und berufliche Weiterbildung wird vollzogen.

Nach Ablauf der Durchführungsphase ist die Weiterführung des Netzwerkes in Form eines
ForumBildung-Niederrhein geplant, alle während der Durchführungsphase institualisierten
Aufgaben wie Pflege der E-Learning-Plattformen, Pflege der Datenbanken und des Internetportals
werden im Rahmen dieses Forums fortgeführt.
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EINBETTEN


